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Bei U ntersuchungen asiatischen Hydraecienm aterials, die ich vor 1960 gemeinsam 
mit m einer F rau durchführte, fielen uns etwa 20 F alte r auf, die sowohl äußerlich 
wie im G enitale m it der von HORKE 1950 als neu erkannten  Hydraecia nord- 
stroemi w eitgehend übereinstim m ten. Ihre Fundgebiete erstreckten sich über große 
Teile Asiens und reichten vom Südural durch M ittelasien bis zum Ussuri. Im  Äuße­
ren wie im G enitalbau w aren — je nach H erkunft — gewisse, aber unregelm äßig v er­
teilte Unterschiede zu erkennen, wenigstens bei den Männchen. Die weiblichen 
F alter hingegen zeigten übereinstim m end einen erheblich von nordstroem i abw ei­
chenden G enitalbau. Leider lagen uns nur 4 9 9  vor. Deshalb und w eil die m änn­
lichen F alter un ter sich Verschiedenheiten aufzeigten, w eil außerdem  nicht sicher 
war, wie w eit die vorhandenen 9  9  m it den cf cf zusam m engehörten, und weil 
schließlich über die A rt der Lebensräum e dieser Tiere, ihre Lebensweise und die 
Jugendstände nichts bekannt w ar, w agten w ir es dam als nicht, das V orhandensein 
einer neuen asiatischen Hydraecia-A rt anzunehm en und sprachen deshalb nur von 
einer erheblichen G enitalvariabilitä t — in der Hoffnung, daß w eiteres U nter­
suchungsm aterial in Zukunft K larheit bringen w ürde (1960 u. 62).

Das ist jetzt eingetroffen. Eine Bestim m ungssendung von 22 Hydraecia-Faltern, 
18 cf cf 4 9 9, die von der KASZAB-Expedition 1965 aus der Mongolei m itge­
bracht w ar, und die m ir freundlicherweise von der Zoologischen Sammlung des 
Bayerischen Staates, München, durch H errn  L. SHELJUZHKO zugeleitet wurde, 
stam m t aus einander rela tiv  nahegelegenen Fundorten  der östlichen Mongolei, 
durchweg vom August 1965, und ist äußerlich und im G enitalbau viel einheitlicher 
als die früher untersuchten Falter. Bei allen genitalgeprüften Stücken zeigen sich 
dieselben schon dam als als übereinstim m end m it H. nordstroem i oder abweichend 
davon bezeichneten M erkmale, aber bei allen Exem plaren fast gleich ausgebildet, 
nicht unregelm äßig verteilt, wie bei den aus w eit zerstreut liegenden Gebieten 
stam m enden Hydraecien der ersten Bestim mungssendungen.
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Nach den von KASZAB gemachten Angaben (1965) fing er alle F alte r in Höhen zw i­
schen 700 und 1370 m, die z. T. hügeligen S teppencharakter zeigen, aber auch „in 
Tälern m it üppiger V egetation“ oder die z. B. in der Nähe des Flusses Uls gol als 
„nasse W iesen“ bezeichnet werden, bei Cojbalsan aim ak auch als „blumenreiche, 
nasse Täler und trockene W iesen an B erghängen“ m it Birkenwäldchen.

Offenbar handelt es sich um  eine geschlossene, zusam m engehörende Faltergruppe, 
die eine m it H. nordstroem i HORKE eng verw andte, aber doch äußerlich und geni- 
ta lite r k la r unterscheidbare, w eitere Hydraecia-A rt darstellt, und die h ierm it als

Hydraecia mongoliensis n. sp.

eingeführt und gekennzeichnet wird.

Holotypus: 1 9  vom 25. VIII. 1965 (Nr. 484). M ongolia: C entral aimak, Uubulan, am 
Fluß Tola, 60 km  O von U lan-Baator, 1370 m (vergl. Abb. 1 oben) (Naturwiss. Museum, 
Budapest). Da die typischen Unterschiede sich in diesem Falle beim  Weibchen 
k larer zeigen als bei den m ännlichen Faltern, sei h ier trotz vorhandener Männchen 
ein weibliches Stück zum Holotypus erhoben.

P aratypen: 17 cf cf, 3 9 9, alle von der KASZAB-Expedition 1965 aus einander 
benachbarten Gebieten der Ostmongolei stam m end, zwischen U lan-B aator und der 
chinesischen Grenze, un ter etw a 48° nördl. Breite, bei Cojbalsan, an den Flüssen 
K erulen und Uls gol, w eiter im Überschwem m ungsgebiet des Flusses Tola (Abb. 
1 unten — cf —) (Naturwissenschaftliches Museum, Budapest, und Zoolog. S taats­
sam m lung München, 2 cf cf, 1 9 coli. URB AHN).

Jugendstände und Lebensweise unbekannt.

G r ö ß e  Vfl.-Länge 14,5—19 mm, durchschnittlich 16,9 m m ; cf cf 16,7 mm, 9 9
17,6 mm, also größer als nordstroem i m it durchschnittlich 13,8 mm, gemessen an 
20 Exem plaren.

Die in Färbung und Zeichnung sehr einheitliche Typenserie gleicht im  Gesamtbild 
durchaus der nahestehenden H. nordstroem i HORKE und dam it auch der äußerlich 
von dieser oft nicht zu trennenden H. micacea ESPER, die aber fast stets durch deu t­
liche Zellflecke auf der U nterseite der F lügel gekennzeichnet ist. Bei mongoliensis 
(und nordstroemi) fehlen die Zellflecke oder sind höchstens schwach angedeutet, 
auch bei scharf ausgeprägter Querbinde unterseits. — G rundfärbung der mongo­
liensis fahl, grau, ohne den bei den verw andten A rten  m eist rötlichen Ton. H in ter­
flügel allgem ein dunkler als bei nordstroem i und den w eitaus m eisten micacea, fast 
w ie bei petasitis DOUBLEDAY, aber im  ganzen bun ter gemischt, m it schärferer 
M ittellinie und im Saum teil oft wolkig verdunkelt.

F ü h l e r b a u  N ur geringe Fühlerunterschiede gegenüber nordstroem i lassen sich 
beim  cf feststellen (Abb. 2a und b), w ährend  diese Unterschiede bei micacea w esent­
lich größer sind (Abb. 2c) und dam it ein wichtiges äußeres Kennzeichen von micacea 
im Vergleich zu der nordstroem i-G ruppe abgeben,auf das anscheinend bisher noch 
nicht geachtet w orden ist. Die hier dargestellten A bbildungen der Fühler aller drei 
A rten  sind dem Ende des basalen F ühlerdritte ls entnom m en, etw a Glied 20—25. Bei 
mongoliensis sind die Pyram idenzähne sym m etrischer gebaut als bei nordstroemi, 
wo die pinselartige Bew im perung m ehr distal verschoben ist. micacea zeigt den 
distalen Rand der G lieder zu einer Spitze ausgezogen. Die etwas stärker vergrößer-
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Abb. 1. oben: H ydraecia  m ongoliensis  n. sp. 9» Holotypus. 25. VIII. 1965. Mongolia: 
Central aimak, U ubulan am  Fluß Tola, 60 km  O von U lan-Baator, 1370 m, leg. 
KASZAB (Naturwiss. M useum Budapest) — unten: H ydraecia  m ongo liensis  n. sp. cf, 
Paratypus. 18. VIII. 1965. Mongolia: Cojbalsan aimak, 20 km SW von Somon B ajan- 

uul, 820 m, leg. KASZAB (Naturwiss. M useum Budapest)

ten Zeichnungen der Fühlerspitze (Abb. 3a, b, c) lassen eine Eigentüm lichkeit e r­
kennen, die uns bei dem in verdünntem  Alkohol liegenden P räp ara t auffiel: die 
Spitze rollt sich bei m ongoliensis  spiralig nach rückw ärts ein, was bei nordstroem i 
und m icacea  nicht der Fall ist.

Zur gleichen A rt H ydraecia  m ongoliensis  n. sp. ist auch die M ehrzahl der früher 
infolge M aterialm angels zu H. nordstroem i gezogenen asiatischen F alte r zu zählen, 
die aus folgenden Fundgebieten stam m en:

1. Süd-Ural, 1906, coli. BARTEL, 2 c f c f ,  2 9  9  (Zoologische Staatssam m lung 
München)

2. D sharkent, Ili-Gebiet, RÜCKBEIL 1913, 2 cf cf (Zoologische Staatssam m lung 
München)

3. A sia cen tr., Saichin, G eb irg ske tte  nörd l. von K orla , R Ü C K BEIL , 1 cf, 1 9  (Zool. 
M useum  B erlin)

4. Altai, coli. LED., 1 cf (Zool. Museum Berlin)

5. Ussuri, Kazakewitsch, leg. KORB 1907, 4 cf cf (Zoologische Staatssam m lung 
München)

6. M andschurei, Suifun-Fl., 1 9 (Zoologische S taatssam m lung München).

Vermutlich gehören zu m ongoliensis  auch drei kleinere, s ta rk  von A nthrenen zer­
fressene cf cf von Ussuri, Nik. Ussurisk e. c. BIENERT, des N arodni Muzeums in 
Prag, die nicht m ehr in allen Teilen vollständig w aren.

Dagegen w ar darun ter auch ein weiteres BIENERTsches cf, bezettelt „W. U d-nsk“ 
(=  W erchneudinsk, Transbaikalien), das in allen Teilen echten nordeuropäischen
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Abb. 2. a: cf-F üh ler von H. mongoliensis n. sp. — b: cf-F üh ler von H. nordstroemi 
HORKE — c: cf-Fühler von H. micácea ESPER

Abb. 3. a: cf-Fühlerspitze von H. mongoliensis n. sp. — b: cf-Fühlerspitze von 
H. nordstroem i HORKE — c: cf-Fühlerspitze von H. micácea ESPER
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nordstroem i gleicht, w ie auch einige cf cf aus dem Süd-Ussurigebiet. *) Das Vor­
kommen echter nordstroem i in Ostasien ist uns auch von Dr. KAISILA, Helsinki, 
bestätigt worden.

Alle diese schon in früheren  A rbeiten (1960 u. 1962) behandelten Falter weichen von 
der mongolischen Typenserie und untere inander je nach dem H erkunftsgebiet in 
Größe und Färbung etwas ab, im G enitalbau aber stim m en sie — von den echten 
nordstroem i abgesehen — m it den typischen mongoliensis überein.

G e n i t a l b a u  Bei den cf cf gleicht das G enitale fast in jeder Hinsicht den 
nordeuropäischen nordstroemi, also G esam tbau gestreckt, m it langem  Vinculum 
(Saccus), H arpe rechtw inklig aus der Valve hervorragend, Uncus schwach verbrei­
tert, Peniculum  schmal zugespitzt. Der bei nordeuropäischen nordstroem i anschei­
nend nie m it Coronadornen besetzte Cucullus ist auch hier frei davon oder träg t nur 
wenige Dornen (bis zu 5 beobachtet, oft rechts und links verschieden). Diese A us­
stattung m it Coronadornen, auf deren Zahl von m ancher Seite viel W ert gelegt 
w ird, variiert bei den Hydraecia-A rten sehr sta rk  und ist zur A btrennung neuer 
A rten oder zur D eterm ination wenig brauchbar. — Ein H auptkennzeichen der neuen 
mongoliensis gegenüber nordstroem i liegt beim  cf in der Größe und A usstattung 
des Aedoeagus. Er ist bei mongoliensis außerordentlich lang, etw a iy 2m al so lang 
wie die Valve; bei nordstroem i oft kaum  valvenlang. In der Penisbew ehrung fällt 
bei mongoliensis die Größe des Doms auf gegenüber nordstroem i m it kurzem  Dorn 
(Abb. 5).

Ganz k lar liegen die Genitalunterschiede bei den 9 9 Hier ist stets im Gegensatz 
zu nordstroem i der B ursahals an seinem Übergang zur B ursa w eit sackartig vorge­
zogen. — S tatt der vier gleichlangen Signen ist bei mongoliensis je ein P aar gegen­
überliegender Signen kürzer und schwächer entwickelt, nu r etw a 1/2—2/z so lang 
oder noch kürzer (Abb. 4).

Zusam m enfassend seien hier die H auptunterschiede zwischen Hydraecia mongo­
liensis n. sp. und nordstroem i HORKE noch einm al tabellenartig  einander gegen­
übergestellt :

mongoliensis

1. G rundfarbe fahl, grau
H fl.-Färbung dunkel gewölkt

2. Vfl.-Länge durchschnittlich 16,9 mm 
(bei 18 cf cf und 4 9 9)

3. cf-Fühler: Pyram idenzähne medial 
zugespitzt

4. cf-G enitale: Aedoeagus von iy2- 
facher Valvenlänge 
Penisdorn groß bis sehr groß

5. 9 -G enitale: B ursahals am Ende 
breit sackartig erw eitert;
2 lange, 2 kurze Signen

nordstroem i

G rundfarbe m eist rötlich getönt 
H fl.-Färbung heller, gelblicher

Vfl.-Länge durchschnittlich 13,8 mm 
(bei 20 cf Cf u. 2 9  9 )

cf-Fühler: Pyram idenspitzen distal 
verschoben

c f-G enitale: Aedoeagus kürzer, oft 
kaum  valvenlang 
Penisdorn kurz

9 -G enitale: B ursahals am Ende nur 
faltig vorgewölbt;
4 gleichlange Signen

*) Die Klärung einiger schwer deutbarer Fundortzettel verdanke ich der Kenntnis und freund­
lichen Hilfe von Herrn L. SHELJUZHKO, München.
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Abb. 4. 9  -G enitale von Hydraecia mongoliensis n. sp., Holotypus (Präp. 1447) 
Abb. 5. cf-G enitale von Hydraecia mongoliensis n. sp., P aratypus (Präp. 1446)
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